
K. Saida: Die Assimilation freien Stickstoffs durch Schimmelpilze. (1Ö7)

gezeichnet. Bei einigen kann man die eben stattgehabte Theilung mit

ziemlicher Gewissheit sehen. — Schematisch. —
Fig. 12. Kern aus einer Riesenzelle mit ungemein wenig Chromatin und verhältniss-

mässig wenig Nucleolen; letztere wieder von ungleicher Grösse.

„ 13. Uebersichtsbild über einen Theil der Galle im Altersstadium. Die Kerne der

Riesenzellen beginnen ihre Structur zu verlieren und zu fragmeutiren.

Das Plasma ist nicht so dicht wie in der Jugend der Zellen. Sehr schön

zu sehen ist ferner, wie die Spiralfaserzellen und Spiralgefässe durch die

Riesenzelleu bei Seite gedrängt sind.

„ 14. Vier Kerne in Chromatolyse und Fragmentatiou begriffen. Bei den beiden

oberen tritt eine unregelmässige Körnelung als Beginn des Chromatin-

zerfalles ein, der dritte hat zwar schon seine Structur ziemlich verloren,

die Nucleolen heben sich aber noch als dunklere Körper ab. während der

vierte Kern gänzlich deformirt ist.

3. K. Saida: Ueber die Assimilation freien Sticl(Stoifs durch

Schimmelpilze.

Eingegangen am 10 August 1901.

Durch wiederholte Untersuchimg-en ist die That.sache festgestellt,

dass die Knöllehenbacterieu der Legiiminoseu den atmosphärischen

Stickstoff zu assiniiliren vermögen; und weiter hat K. PURIEWITSCH^)

beobachtet, dass die zwei Schinmielpilze Aspergillus niger und Peni-

cillium glaucu7)i ebenfalls freien Stickstoff assiniiliren, falls ihnen

eine Stickstoffverbiudunii- in der Xährlösuny dargeboten wird,

BREFELD'"^) hat neuerdings berichtet, dass seine Untersuchungen über

die Stickstoffassimilation bei Fadenpilzen bisher negative Resultate

ergeben haben.

Schon vor zwei Jahren begann ich, mich mit Untersuchungen

über die Assimilation freien Stickstoffs durch Phoma Betae, Mucor

stolonifer, Aspergillus niger^ Endococcus purpurasceus, Acrostalagmus

•cinnabarinus. Monilia canabilis und Fusisporium moschatum zu be-

schäftigen.

Diese Versuche ergaben das Resultat, dass Phoimt Betae, Mucor

stolonifer und Aspergillus niger den atmosphärischen Stickstoff' sowohl

bei Anwesenheit als bei Abwesenheit von Stickstoffverbindungen in

der Nährlösung assimilirten; dass Endococcus purpurascens nur bei An-

1) Ueber die Stickstoffassimilation bei den Schimmelpilzen. Ber. der Deutsch.

Bot. Ges , XIII (1S95\ S. 342.

2) Versuche über die Stickstoffaufnahme bei den Pflanzen. Jahresber. der

Schlesisch. Ges. für vaterl. Cultur. Zoolog.-Bot Section. Sitzung vom 15. Nov. 190u.
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(108) K. Saida:

weseiilieit bcstiiiiiiiter StickstotfverbiiKliiugon froioii Stic-kstott" assirni-

lirte. und dass Acrostalagnius cinnabarinus , Monilia oariabüis und
Fusisporium vioschatum in allen von mir angewendeten Xährlösungen
freien Stickstoff nicht assiniilirteii.

Auf den folgenden Seiten möchte ich einen vorläufigen Bericht

über die Assimihition freien Stickstoffes durch die genannten Pilze

ueben.

1. Phoma Betae.

Zu den Culturen dieses Pilzes habe ich kleine, '240 ccm fassende

KRLENMEYEK"sche Kolben verwendet. Ein jeder derselben wurde

mit 50 ccm der Nährlösung beschickt.

Nach dreimaliger Sterilisirung derselben geschali die Impfung

mit einem geringen, bei allen Versuchen gleichen Quantum von

Sporen, welche in sterilisirte]ii destillirten Wasser vertheilt waren.

Nach der Impfung habe icli die Kolben unter eine grosse Glasglocke

gestellt. Durch diese wurde täglich eine Stunde lang ein Strom von

Luft geleitet, die durch Watte, Kalilange. Schwefelsäure und destil-

lirtes Wasser von Stickstoffverbindungen und anderen Unreinigkeiten

befreit war.

Nach Abschluss jedes Versuches wurde der Inhalt eines der

Kolben für Plattenculturen verwendet, um die Reinheit der Culturen

festzustellen. Besonders hierfür ausgeführte Versuche bestätigten,

dass eine ununterbrochene Ventilation durch reine Luft auf die

Stickstoffassimilation sehr vortheilliaft einwirkt.

Phoma Betae assimilirt freien Stickstoff in v(>rschiedenen Nähr-

lösungen, aber besonders ausgezeiclinet in Rübendecoct.

Wie K. PURIEWITSCH bei Aspergillus niger und Peniciltium glau-

cum feststellte, steht die Stickstoffassimihition auch bei Phoma Betae

im directen Verhältniss zum Zuckergehalt der Nährlösung. Ist der

Gehult an Zucker zu gering, so findet keine Stickstoffassimilation

statt. Diese Thatsnche hat P. MaZE') auch bei KnöUchenbacterien

der Le"'umiuosen festiiestellt.

Die Sömmertemperatur ist sehr günstig für die Stickstoff-

assimilation. In diffusem Lichte findet dieselbe ebenso ausgiebig,

statt, wie im Dunkeln.

Wenn die Nährlösung eine grosse Menge von gebundenem Stick-

stoff enthält, findet keine Assimilation freien Stickstoffs statt.

Wenn die Stickstoffassimilation durch den Pilz in einer stick-

stoffarmen Nährlösung stattfindet, ist die Quantität der Kohlensäure-

production grösser, als wenn die Nährlösung eine erhebliche Menge

1) Fixation de lazotc libre par It- bacille des nodosites des legumineuses.

(Annales de l'Inst. Pasteur t. 11, 1897, p. 44.) bes microbes des nodosites des legu-

mineiises. (Ann. de l'Inst. Pasteur t. 12, 1S98, p. 1 et 128; Ilmc et Ulme memoire.)
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lieber die Assimilation freien Stickstoffs durch Schimmelpilze. (109)

,ü:ebundenen Stickstoffs enthält und die Assimilation freien Stick-

stoffes in Folge dessen nicht stattfindet. Eine Ausnahme bildet das

erste Stadium der Entwickelung des Pilzes. Hier ist die Kohlen-

säureproduction beim Pilze in einer stickstoffreicheu Nährlösung leb-

hafter als in einer stickstottarmen Nährlösung.

Die Resultate der Yersuche, welche mit folgenden Nährlösungen

angestellt wurden und die je '2,^1^ Monate dauerten, sind in den nach-

stehenden Tabellen zusammeno-estellt.

A. Nährlösungen ohne gebundenen Stickstoff.

1. Auf 100 ccm Wasser:

I

K2HPO, . . 0,4 y

a MgSO, 0,4„

1 CaClj sehr wenig

Rohrzucker 17,0 rj

2. Auf 100 ccm Wasser:
a + 5 9 Rohrzucker.

3. Auf 100 ccm Wasser:
a + 17,0^ Dextrose.

4. Auf 100 ccm Wasser:
a + 1,0 ^ Dextrose.

Nr.

der

Nähr-

lösungen
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(110) K. Saida:

6. Auf 100 cou Wasser:

1) + 30,0 II Rohrzucker.

7. Auf 100 ccm Wasser:
b -(- 17,0 // Dextrose.

8. Auf 100 ff??? Wasser:
KH.PO, 0,4^

M^'SO^ 0,4.

CaCI_, sehr wenig

(NHjoCOs wenig

Rohrzucker 17,0 tj

1). Auf 100 ccm Wasser:
K2HPO4 0,4 (/

MgS04 0,4 „

CaCl^ sehr weuig

Rohrzucker 17,0 (j

(NH,),SO, wenig

10. Auf 100 ccm Wasser:

c -f- wenig Asparagin.

11. Auf \Q<) ccm Wasser:

c 4- wenig Pepton.

VI. Auf 100 ccm Wasser:
Zuckerrübendecoct + 10,0/y Rohrzucker.

13. Auf 100 ccm Wasser:

c + wenig (NHJaNOs.

14. Auf 100 ccm Wasser:
K2HPO, 0,4.9

MgSO, 0,4 „

CaCl^ sehr wenig

Rohrzucker 5,0 </

Pepton 0,r) „

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

Nr.

der

Nähr-

lösungen

Stickstoffgehalt der Nährlösungen

Reine Nähr-

lösungen

IIHJ

Mit getödteten

Sporen

»«9

Nach Abschluss

des Versuches

mg

Gehalt

an

assimilirtem

Stic-,kstoff

mg

(J,0G18

6,0618

6,0618

6,0618

(;,061<S

6,0618

6,2097

6,0618

7,6882

6,5054

7,5403

27,0100

6,2097

6,2097

6,2097

6,2097

6,2097

6,2097

6,3575

6,2097

7,8360

6,6532

7,6881

2S,5300

7,3925

7,9S39

8,8710

9,4624

9,7581

12,4194

8,4274

7,0968

10,9408

8,7231

10,:M9i

39,0660

1,1828

1,7742

2,6613

3,2527

3,5484

6,2097

2,0699

0,8871

3,1018

2,0699

2,6613

10,53(50
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lieber die Assimilation freien Stickstoffs durch Schimmelpilze. (Hl)

Bei Phoma Betae, welche sich in den Kolben mit den Nähr-

lösungen Nr. 13 und Xr. 14 entwickelt hatte, suchte ich die Quantität

der Kohlensäure zu hestirnmeu, die der Pilz während der 272 Monate

producirt hatte. Der Pilz, der sich im zugeschmolzenen. grossen,

2200 ccm fassenden Kolben in der Nährlösung Nr. 13 entwickelt

hatte, producirte während der 2^2 Monate 1137.3 ??2_^ Kohlensäure

und der im Kolben Nr. 14 922,0 vig Kohlensäure. Aber während der

ersten 15 Tage producirte der Pilz im Kolben Nr. 14 mehr Kohlen-

säure. Nach den Kohlensäurebestimmungen habe ich den Pilz von der

Flüssigkeit getrennt, die Quantität des Stickstoffes in dem Pilze

bestimmt und die Flüssigkeit auf ihren Gehalt an gebundenem Stick-

stoff geprüft. Aus diesen Versuchen ging hervor, dass der Pilz im
Kolben Nr. 13 den atmosphärischen Stickstoif assimilirt hatte, und
dass die Flüssigkeit keinen gebundenen Stickstoff enthielt, während
der Pilz im Kolben Nr. 14: keinen freien Stickstoff assimilirt hatte,

und die Flüssigkeit noch viel gebundenen Stickstoff enthielt.

2. Mucor stolonifer.

Muco)' stolonifer und die folgenden Pilze habe ich genau in der-

selben Weise untersucht wie Phoma Betae; aber bei diesen Pilzen

habe ich die Nährlösungen weniger variirt.

Die Nährlösungen für die Cultureu von Mucor stolonifer und die

mit ihnen erhaltenen Eesultate der Versuche sind folgende:

A. Nährlösung ohne gebundenen Stlckstoflf.

1. Auf WO ccn/ Wasser:

1.

(
K^HPO, 0,4 7

c J
MgSO, 0,4,
CaClo sehr weni«-

Rohrzucker 17,0 g.

B. Nährlösungen mit gebundenem StickstolT.

Auf 100 ccm Wasser:
c + wenig (NH4)2C03.

2. Auf 100 ccm Wasser:

c + wenig Pepton.

Nr.
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(112) K. Saum:

3. Aspergillus uiger.

Für dieseu Pik habe ich folgende Nährlösungen benutzt, und

die Resultate der Versuche sind in der nachstehenden Tabelle

zusamniengestellt.

A. Nährlösung ohne gebnudeneu Stickstoff.

1. Auf \0() ccm Wasser:

I

K2HPO4 0,4.9

c J
MgSO, 0,4 „

j
CaCla sehr -wenig

' Rohrzucker 17,0 g.

B. Nährlösungen mit gebuiideuein Stickstoff.

1. Auf 100 ccm Wasser:
c + wenig (NKJ^COs.

2. Auf 100 ccm Wasser:

c + wenig (NHJ2SO4.

3. Auf 100 ccm Wasser:
c + wenig NH4CI.

4. Auf 100 ccvi Wasser:
c + wenig Pepton.

Nr.
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üeber die Assimilation freien Stickstoffs durch Schimmelpilze. (113)

A. Nährlösung ohne gebundenen Stickstoff.

1. Auf 100 ccm Wasser:

(
K,HP04 0,4^

. I M̂gSO, 0,4.,

CaCL sehr wenio:

Rohrzucker 17,0 //.

B. Nährlösungen mit gebundenem Stickstoff,

Auf 100 ccm Wasser:
c + wenig (NHJ2CO3.

2. Auf 100 ccm Wasser:
c + wenig Pepton.

3. Auf 100 ccm Wasser:

K2HPO, 0,4 .9

MgSO, 0,4 .,

CaCla sehr wenig

Dextrose 17,0 g

(NHJ,COs wenig

Nr.

der

Nähr-

lösungen
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(114) K. Saida:

B. Nfthrlöäungcu mit gebundenem Stickstoff'.

1. Auf 100 ccvi Wasser:

c-f wenig (NH4)jC03.

2. Auf 100 can Wasser:

K^HPO, 0,i g
MgSO, 0,4 „

CaCl.j sehr wenig

Dextrose 17,0 g

(NHJaCOg • wenig

3. Auf 100 ccm Wasser:

KH2PO4 0,4 .7

MgS04 0,4 „

CaCL; sehr wenig

Rohrzucker 17,0 g
(iüR^^GO. wenig

4. Auf 100 ccm Wasser:

c -f wenig Pepton.

Acrostalagmus cinuabariuns.

Nr.

der

Nähr-

lösungen
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Ueber die Assimilation freien Stickstoffs durch Schimmelpilze. (115)

Fusisporiuiu moschatam.

Nr.
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